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Unſere heilige katholiſche Kirche ſteht wirklich
im Sturm der Zeit und hat überreich Gelegen⸗
heit , ihre Wetterfeſtigkeit unter Beweis zu ſtellen .
Was da an Fragen und Sorgen und Schickſalen
im Laufe des Jahres an ſie herantrat , darüber
haben uns die Hirtenſchreiben unſerer Biſchöfe
weiteſtgehend auf dem Laufenden gehalten . Eines

viel enger zuſammenſcharen und wiſſen, daß
einer nicht nur für ſich gut oder ſchlecht
iſt , daß vielmehr ſein Verhalten und Tun

zu Lob oder Anklage wird für die ganze
Kirche . Dadurch iſt das Verantwortungs⸗
bewußtſein viel reger geworden in jedem
Glied der Kirche für das ganze Gottesreich auf

Die neue Cäcilienkirche zu Mosbach

haben wir dabei immer wieder von unſerem
übernatürlichen Standort aus uns ſagen kön⸗
nen : All die Kräfte und Geiſter , die da am
Werke ſind gegen die Kirche Gottes , ſie ſind
„ein Teil von jener Kraft , die ſtets das Böſe
will und doch das Gute ſchafft “. Auch ſie
ſind eingebaut in Gottes Plan und müſſen
Seine Gedanken fördern , auch wenn ſie gegen
Ihn ſtehen . Wie in allen Entſcheidungszeiten
der Kirche erfüllt ſich wieder Ehriſti Wort :
„ Gebt euch ja nicht der Meinung hin , ich ſei
gekommen , um der Welt ein geruhfames Daſein
zu verſchaffen . Nicht den Frieden zu bringen kam
ich, ſondern das Schwert . . . Wer nur auf ſein
Leben bedacht iſt , wird es verlieren , wer aber
ſein Leben einſetzt , wird es gewinnen “ ( Matth .
10, 34 und 39 ) . Allenthalben werden ſich die
Katholiken ihres Glaubensgutes viel bewußter ,
und in Stadt und Land geht neues religiöſes
Leben durch Herz und Seele der Treuen ,
regt ſich der Pfingſtgeiſt der Glaubensfreude
und bringt alte Kräfte zu neuer Entfaltung .
Auch der letzte Schläfer und Zauderer iſt auf⸗
gewacht und gibt ſich in ſeinem Innern Rechen⸗
ſchaft über ſein Verhältnis zur Welt der Kirche
und des geoffenbarten Glaubens . Und das iſt
ein weiterer Gewinn , daß wir alle uns wieder
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Erden . So muß es in einem lebendigen Leibe
ſein , wenn er geſund bleiben will . Aus dem
engen Anſchluß an das Leben der Kirche holt
gerade die Jugend ſittlichen Halt und ſeeliſchen
Gehalt in ihrem Ringen und Reifen . Gerade die⸗
ſer in den Sturm hineingeſtellten Jugend galt da⸗
her auch die beſondere Obſorge unſerer deutſchen
Biſchöfe . Allüberall , wo ſich auch im vergange⸗
nen Jahr deutſche katholiſche Jugend ſammelte
zu Exerzitien , Jugendwochen , Einkehrtagen ,
Wallfahrten , Miſſions⸗ und Firm⸗ oder Be⸗
kenntnisfeierſtunden , da trat ihr Biſchof , wie
wir ' s ja faſt Sonntag für Sonntag in unſe⸗
rer eigenen Erzdiözeſe erleben dürfen , unter
ſie und ermunterte und ermahnte ſie zur Treue
gegen den von den Vätern ererbten Glauben
und begeiſterte ihre empfänglichen Herzen zur
Hingabe an Chriſtus , den Gottmenſchen , und
ſein Reich . Dies ihr inniges Treuverhältnis zu
der ihnen in ſchwerer Zeit anvertrauten Jugend
wird einmal ein beſonderes Ehrenblatt ſein in
der Geſchichte der deutſchen Biſchöfe .

Und zur begeiſterten Jugend geſellt ſich das
bedächtige Alter . Hier ſind es vor allem die
katholiſchen Männer , die wie in ganz Deutſch⸗
land , ſo auch in unſerer Erzdiözeſe , ſich im Glau⸗
ben ſchulen in Exerzitien , Volksmiſſionen und
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Wallfahrten und zu dieſem Glauben ſtehen
und dieſen Glauben mannhaft bekennen . Da
zogen die Männer des Seekreiſes zur Mutter⸗
gottes von Birnau und hatten die Freude , ihren
Erzbiſchof bei ſich zu haben . Da wallfahrteten
die Katholiken Badens und Hohenzollerns nach
Altötting . Dann wieder gingen Pilgerzüge in
die alte Stadt des hl . Blutes nach Walldürn .
Andere wieder beſuchten den Gnadenort Beuron
oder die Wallfahrt von Zell a. H. oder einen
der anderen ſo zahlreichen Orte ſeeliſcher Stär⸗
kung und vertiefender Einkehr . Beſonders ein⸗
drucksvoll verlief auch dieſes Jahr wieder die
Fronleichnamsprozeſſion . Ich habe mir ' s bei
dieſer Prozeſſion im Stillen ſagen müſſen und
hätte gerne alle , die es ehrlich meinen mit der
Aufartung unſeres Volkes und wit der Meh⸗
rung der Volkskraft , darauf aufmerkſam ge⸗
macht : Wie wenig gepflegte Salondämchen und
ſmarte Stromliniengeſichter waren doch da zu
ſehen in der Begleitung des Königs , der der
Welt das Leben gibt , aber wieviel Mütter ſah
man , deutſche , ſorgenvolle Mütter , deren Gang
und Antlitz ehrfürchtig machten , weil ſie unter
unſichtbaren Laſten ſchritten und ihr Angeſicht
heilige Runen trug , die dem tieferen Blicke ſag⸗
ten von unausſchöpfbarem Opferwillen , von der
Treue zu den Geſetzen des Lebens und von der
nie verſagenden Hingabe an die Zukunft des
Volkes . O, ihr ſeelengroßen , ſtillen deutſchen
Mütter , warum ruft ihr euere Taten nicht hin⸗
aus in die Welt der Tagesgötzen , daß ihr doch
auch ein wenig Staub aufwirbeltet ? Ach , ihr
wißt , das Große und eigentlich Entſcheidende
geſchieht in der Stille , wächſt aus ungekannten
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Opfern , ſchweigendem Dulden und einer gottes⸗
tiefen Liebe , die fähig iſt , auch in den Tod ſich
hinzugeben . Wenn euer mütterliches Herz ein⸗
mal nicht mehr dem Herzen Gottes benachbart
wäre , dann wär ' es aus mit unſerem Volk , ſein
Lebensbronnen wäre verſiegt trotz Manneskraft
und eitlem Geplätſcher an der Oberfläche . Wie
tröſtlich ſind darum die Pilgerzüge und Wall⸗
fahrten unſerer katholiſchen Frauen , ihre Ein⸗
kehrtage und ihr religiöſer Eifer gerade in un⸗

ſerer Zeit, wo alle Gutgeſinnten ſich abmühen ,
alle Quellen der deutſchen Volkskraft zu hegen
und bedacht zu ſein auf alle Mittel , die der Ge⸗
ſundung unſeres Volkes dienen . Denn wir
Katholiken wiſſen es , an der Treue zu den Ge⸗
ſetzen Gottes , die uns unſere hl . Kirche lehrt und
die ſie verteidigt allen ſich wandelnden Tages⸗
meinungen und zeitbedingten Wünſchen gegen⸗
über , geſunden die Völker und holen ſie ihre
innerſte Kraft zu Aufſtieg und Hochkultur . Gott⸗
lob , daß gerade bei uns dieſe Kraft noch immer
ſich höchſt lebendig zeigt ! Oder iſt es nicht ein
gutes Zeichen , daß auch im Verlaufe dieſes Jah⸗
res wieder allüberall regſte Tätigkeit im kirch⸗
lichen Leben unſerer Heimat feſtzuſtellen iſtꝰ
Was nur an Erneuerungsarbeiten an kirchlichen
Gebäuden im ganzen Lande durchgeführt wurde !
So hat das Breiſacher Münſter ſeinen ehrwür⸗
digen Raum feierlich getönt , Freiburg⸗St . Jo⸗
hann eine neue Innenſtimmung erhalten , iſt die
Franziskanerkirche zu Villingen renoviert wor⸗
den , bekam Mannheim⸗Käfertal neuen Altar⸗
und Innenſchmuck . Beſonders feierlich wurde
die Wiedereröffnung der alten Wallfahrtskirche
Maria zu den Ketten geſtaltet , wobei unſer un⸗

Die neue St . Fideliskirche zu Burladingen ( Hohenz. )
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Am 11. Mai 1936 ſtarb der Dekan Geiſtl . Rat Dietmeier
Biſchof v. Paſſau , Sigismund zu Sasbach b. Achern
Felir Freiherr v. Ow⸗Felldorf

ermüdlicher Erzbiſchof zu den vielen Tauſenden

von Pilgern richtungweiſende Worte ſprach .

Für Mosbach und ſeine neue Cäcilienkirche war

der Michaeli⸗Sonntag der große Tag , wo Weih⸗

biſchof Dr . Burger die Konſekration dieſes be⸗

ſonders muſtergültigen Kirchenbaues vornahm .

Das gleiche Feſt konnte die Gottmadinger Pfarr⸗

gemeinde vergangenen Juni feiern , wo ihre neue

Chriſtkönigskirche die Konſekration erhielt . Kon⸗
ſekrator war wiederum der Herr Weibbiſchof .
Und ſo viele andere Kirchen ſind eben im Bau

oder erhielten neue Glocken , neue Orgeln , Kreuz⸗

wege oder Plaſtiken . Die Opferfreudigkeit der

Katholiken für Gottes Ehre iſt immer noch groß ,
wie ſie ſich ja auch wieder bewährt hat bei der

diesjährigen Caritasſammlung für die Bedürf⸗

niſſe der kirchlich⸗caritativen Betreuung notlei⸗

dender Volksgenoſſen oder kirchlicher Anſtalten .

Auch ein anderes Werk katholiſcher Lebendigkeit

ſei noch genannt , nämlich die Vollendung des

großen Herderſchen Lexikons . Mit der Heraus⸗

bringung des 12. Bandes hat der Verlag dieſes

Weihbiſchof Dr. W. Burger bei der Firmung in Neckarelz
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Rektor Kempter ſtarb zuGeiſtlicher Rat Buttenmüller
Tauberbiſchofsheim1 10. 10. 1935 zu Ottersweier

gewagte Unternehmen glücklich zu Ende gebracht
und hat ſich für die muſtergültige Durchführung

dieſes modernſten Nachſchlagewerkes den beſon⸗
deren Dank aller verdient , die von den Dingen
des Lebens unterrichtet ſein wollen unter poſitiv

chriſtlichem Blickwinkel . Wie wunderbar ord⸗

nen ſich doch die Dinge dieſer wirren Welt dem

Auge, das ſich vom übernatürlichen Licht er⸗

leuchten läßt !
Darum ſchauen wir äuch heute mit unbeding⸗

tem Vertrauen und unverminderter Liebe auf

zu unſerem Hl . Vater Papſt Pius XI . Mit

Dank gegen Gott , der uns einen ſo weiſen und

weitblickenden Steuermann gegeben hat für

dieſe wilde Zeit , haben wir darum im Mai den

79 . Geburtstag unſeres Papſtes begangen .
Ein beſonders wichtiger Vorgang im Leben

unſerer Kirche war das öffentliche Konfiſtorium
vom 18. Dezember 1935 . An dieſem Tage wur⸗
den 16 neue Kardinäle mit dem roten Kar⸗

dinalshut geſchmückt . Daß unter den neuen

Purpurträgern auch ein Drientale war , Kar⸗

dinal Tappouni , iſt beſonders zu begrüßen an⸗

geſichts der ſtarken Beſtrebungen , die auf eine

Wiedervereinigung der beiden großen katholiſchen
Kirchen des Weſtens und des Drients hinzielen .
Dieſe Wiedervereinigungsbeſtrebungen zeigen ſich
beſonders ſtark im amerikaniſchen Proteſtantis⸗
mus . Dort ſind bereits Verhandlungen , die mit
der griechiſch⸗orthodoxen Kirche aufgenommen
worden ſind , einem verheißungsvollen Erfolge
nah , und ſchon erheben ſich Stimmen , die nun⸗
mehr auch mit dem „apoſtoliſchen Patriarchalſitz
in Rom “ Verhandlungen verlangen , „ daß alle
eins ſeien “.

Erfreulich iſt das gute Verhältnis , das dei
Hl . Stuhl zum faſchiſtiſchen Italien unterhalten
kann . Muſſolini hat die Kräfte des überlieferten
kath . Glaubens einbezogen in ſein gewaltiges Auf⸗
bauwerk . Eine ſchwere Probe der Feſtigkeit hat
ſein Werk hinter ſich durch die glückliche Beendi⸗

gung des abeſſiniſchen Feldzuges . Wenig er⸗
freulich war allerdings der Krieg , der gegen das
letzte freie Volk in Afrika geführt wurde , wenn
auch andererſeits der Negus nicht beſonders
würdig dabei abgeſchnitten hat , der zwar ſeine
Untertanen zur Treue bis in den Tod anhielt ,
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Dekan Geiſtlicher Rat Röckel
t 25. Januar 1936 zu Bühl

Stadtpfarrer Kuhnmünch
t 26. Januar 1936 zu Werbach

ſelber aber im rechten Augenblick zu erhalten
wußte .

Befriedigung muß allüberall die Tatſache
auslöſen , daß die Gegnerſchaft Englands
gegen die Imperiumspläne des neuen Italien
und die Übertragung der abeſſiniſchen Kaiſer⸗
würde an den König von Italien nicht zu
einem Kriege und damit zu unabſehbarem Un⸗
glück geführt hat . Es iſt ja gerade in England
ſo viel für den Frieden gebetet worden . Immer
wieder ſtellen wir freudig feſt , wie gerade bei
dieſen unſeren Stammesverwandten das katho⸗
liſche Leben einen gewaltigen Aufſchwung nimmt .
Die katholiſche Kirche Englands gehört ſicher zu
den lebendigſten Gliedern der großen Weltkirche .
Sie wird heute von 18 Biſchoͤfen regiert , denen
über 5000 Prieſter zur Seite ſtehen . Gerade in
der Oſterwoche erregte der geſchloſſene Ueber⸗
tritt eines ganzen anglikaniſchen Kloſterkonven⸗
tes zur katholiſchen Kirche großes Aufſehen .
Dankbar gedenkt die katholiſche Kirche auch der
edlen Toleranz des verſtorbenen Königs
Georg V. , mit der er allezeit ſeinen katholiſchen
Untertanen begegnete . Wie häßlich ſticht von
dieſem Herzenstakt die wüſte Katholikenhetze ab ,
mit der die Regierungsmänner der nordiriſchen
Republik die Aufmerkſamkeit von ihrer Miß⸗
wirtſchaft ablenken wollen . Mord , Totſchlag
und Vertreibung von den Arbeitsplätzen ſind die

entehrenden Zeichen ſchändlicher Gewiſſensver⸗
gewaltigung , deren Früchte zuletzt der Kommu⸗
nismus pflücken wird . Wie viel ſchöner iſt das

Bild , das Staat und Heer im iriſchen Freiſtaat
bieten , wo die führenden Männer keine Gelegen⸗
heit verſäumen , die Kirche in ihrer Arbeit zu
unterſtützen . Auch hier iſt die Treue zur ange⸗
ſtammten Religion der beſte Schutzwall gegen Um⸗

ſturz und Auflöſung . In dieſer Ueberzeugung
handelten auch die Studenten der nationalen

Univerſität zu Dublin , als ſie über Nacht in
allen Hörſälen das Zeichen des hl . Kreuzes an⸗

gebracht haben . Den gleichen erhebenden Vor⸗

gang durften wir erfahren aus dem wieder

chriſtlich regierten Ungarn . Auch dieſe ritter⸗

liche Nation hat in allen Schulräumen und in
der Budapeſter Univerſität das Kreuz anbringen
laſſen . So warm und kraſtvoll äußert ſich das

Pfarret Wäldele t 14. MärzDekan Kopf et 10. März 1936
1936 zu Bühl ( Stadt )zu St . Georgen bei Freiburg

wiedererwachte katholiſche Leben beſonders auch
in der katholiſchen Jugend Portugals , wo das
Zeichen der Erlöſung ebenfalls wieder ſeinen
Einzug hielt in die Schule , um ein Symbol zu
ſein des chriſtlichen Erziehungswillens . Herz⸗
lichen Anteil nehmen die Katholiken der ganzen
Welt an dem Schickſal , das über Spanien her⸗
eingebrochen iſt . Mit den letzten Wahlen ſind
da die Moskowiter hochgekommen und haben
aus Spanien eine bolſchewiſtiſche Filiale ge⸗
macht . Ihre Segnungen zeigen die roten Brü⸗
der durch die rauchenden Trümmerhaufen nie⸗
dergebrannter Kirchen , durch Ueberfälle , Mord ,
Vertreibung katholiſcher Lehrperſonen aus den
Schulen , Kloſterplünderungen und unaufhörliche
Streikunruhen , womit ſie das Wirtſchaftsleben
dieſes unglücklichen Landes zum Erliegen brin⸗

gen . Und ſchon droht der rote Satan auch in
Frankreich mächtig zu werden , wenn hier nicht
in letzter Stunde das allenthalben ſpürbare Zu⸗
ſammenrücken der konſervativen und religiöfen
Kreiſe das Unglück abzuwehren vermag . Denn

Erzbiſchof Dr. Gröber in ſeiner Heimat Meßkirch
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Or. Stohr , der neue Biſchof von Mainz Kardinal Faulhaber - München , eine der
bedeutendſten Führergeſtalten der

Domkapitular Dr. Fuchs, der neue
Weihbiſchof von Trier

deutſchen Katholiken

auch in dieſem Lande iſt eine religiös höchſt auf —

geſchloſſene und begeiſterte Jugend in tatkräf —⸗
tiger Entwicklung . Nach langen Wirren hat
auch der tſchechoſlowakiſche Staat ein friedliches
Verhältnis zur katholiſchen Kirche gefunden .
Dieſe neue Einſtellung führte zu einem erheben —
den Staatsempfang des Prager Kardinals

Kaſpar bei ſeiner Rückkehr aus Rom am Sil⸗

veſtertag des verfloſſenen Jahres , wo Männer
des Staates und des Heeres an der Feier im
St . Veitsdom zu Prag dies ſchöne Friedensver —
hältnis zu ſichtbarem Ausdruck brachten . Auch
mit Jugoſlawien kam ein Konkordat zuſtande ,
das daſelbſt die kirchlichen Verhältniſſe neu
regelt . Leider kann von Rumänien nichts Gutes

geſagt werden . Gerade in den katholiſchen Ge —
meinden Siebenbürgens führt katholiſcher
Glaube und Deutſchtum einen verzweifelten
Kampf . Während in Polen Kardinal Hlond
mit den regierenden Männern einträchtig an der

Erſtarkung des neuen Polen und der Erweckung
uraltkatholiſcher Tradition ſegensvoll ſich müht ,
wütet im roten Rußland der aſiatiſche Bolſche⸗
wiſtengreuel in alter Heftigkeit . Aber es gibt
ein unterirdiſches Rußland , ein Rußland inner⸗
ſter Frömmigkeit , übermenſchlicher Leidensfähig⸗
keit und geradezu myſtiſch anmutenden Ver⸗
trauens in Gottes Führung . Dieſes „heilige
Rußland “ leidet jetzt Fegfeuerqualen , aber es
ſtirbt nicht , es wird einmal geläutert auf⸗
erſtehen , wenn all der gräßliche Höllenſpuk der
Bolſchewikenherrſchaft von ſeinem gemarterten
Boden wird verſchwunden ſein . Welche Blüten

dieſer Geiſt der Verneinung treiben kann , erweiſt
ſich jetzt an dem berüchtigten Kulturkämpfer
Calles von Mexiko . Sein Nachfolger im Amt

des Präſidenten brachte das Kunſtſtück fertig ,
Calles in den Verdacht zu bringen , er ſei nicht
revolutionär genug . Auf Grund dieſer Anklage
mußte nun der Kirchenverfolger ſelber das Los
an ſich erfahren , das er einſt Tauſenden unſchul⸗
diger Katholiken bereitet hat , die ihr Vaterland

heiß geliebt haben . Er ißt heute das Brot der

Verbannung . In Meriko aber wütet der rote
Sturm weiter . Wieviel Seelenkultur tritt doch
demgegenüber zutage im Verhalten des ernſt und

religiös geſinnten Präſidenten von Nordamerika ,
der gerade auch die Kräfte der chriſtlichen Re —

ligion einſpannt in die faſt unlösbar ſcheinende
Aufgabe einer ſittlichen , wirtſchaftlichen und

politiſchen Geſundung des ihm anvertrauten
amerikaniſchen Volkes . Präſident Rooſevelt
hat ſchon mehr als einmal gezeigt , wie hoch er
die ſeeliſchen Kräfte des katholiſchen Volksteils

ſchätzt . Ein beſonders ſchönes Beiſpiel hohen

Herzensadels hat er gegeben mit der Entſendung
eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes , auf welchem
die ſterblichen Ueberreſte des Ausſätzigenapoſtels
Pater Damian Deveuſter überführt wurden von
der Ausſätzigeninſel Molokai in ſeine belgiſche
Heimat . Beſonders ergreifend war bei dieſer
Ueberführung der fünftägige Aufenthalt in San
Franzisko , wo der Sarg dieſes Helden der
Nächſtenliebe ausgeſtellt war und über 200 000
Gläubige an ihm vorüberzogen , um ſo großem ,
wahrhaftem Heldentum ihre Verehrung zu

Ein Bild von dem gewaltigen Werk der Reichsautobahnen
Talübergang bei Rohrsreut
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Auf dem Reichsparteitag 1935 weihte der Führer neue Fahnen
und Standarten



„

P. Schulte lieſt auf der Amerikafahrt
im Luftſchiff „Hindenburg “ die hl. Meſſe

zollen . Und erſt erhebend und groß war der

Empfang , den der edle König Leopold von Bel⸗

gien und ſein ganzes Volk dem großen Sohn
ihres Vaterlandes zuteil werden ließen , deſſen
Grab nunmehr in der St . Joſefskirche zu Löwen

Gegenſtand ſteter Verehrung ſein wird von—⸗
ſeiten all der Menſchen , die noch Sinn haben
für wahrhafte Größe . Daß Heldenſinn dazu
gehört , ſich todbereit einzuſetzen für das Wohl
ſeiner Mitmenſchen , das zeigen unſere Miſſio⸗
nare Tag für Tag , die fern der Heimat da

draußen in oft unmöglichen Verhältniſſen ar⸗
beiten für Chriſti Reich . Denken wir nur an

China , wo der Kampf noch immer tobt und
hin⸗ und herwogt zwiſchen dem Bolſchewismus
und den nationalen Kräften , wobei die chriſt⸗
lichen Miſſionen und die chineſiſchen Katholiken
bitterſte Leidenstage durchzukoſten haben , wenn
wieder irgendwo der roten Armee ein Einbruch

gelingt . Für die Miſſionierung dieſer fernöſt —
lichen Völker ( China , Japan und Korea ) iſt
der Entſchluß des Heiligen Vaters von größter
Tragweite , daß nunmehr den dortigen Chriſten
die Teilnahme an ſhintoiſtiſchen Riten erlaubt

ſein ſoll , wenn dieſe ihren urſprünglich religiöſen
Sinn verloren haben und nun reiner Ausdruck

nationalen Brauchtums geworden ſind . Dieſe
Freiheit zeigt wieder die verſtändnisvolle Rück⸗

ſicht unſeres Hl . Vaters auf die nationalen Werte

und Eigenarten all der ſo verſchiedenen ſeiner

Hirtenſorge anvertrauten Völker . Seine Ent⸗

ſcheidung wird von den beteiligten Kreiſen dank⸗

bhr entgegengenommen , da ſie manche Schwie⸗

Einzug der Truppen in Karlsruhe am 7. März 1936

Die Miſſionärinnen des Kloſters Gengenbach begeben ſich zur Ausſendungsfeier

rigkeiten aus dem Wege räumt . Einen heil⸗

ſamen Einfluß auf die Geſinnung der Japaner
darf man bei dem feinen Geſpür dieſes Volkes

für edle Formen und ſeeliſche Kultur erwarten
von der Neugründung , die von den Beuroner

Mönchen im japaniſchen Chigaſaki bei Noko⸗
hama erſt dieſes Jahr bezogen worden iſt . Wer

weiß , was Gottes Vorſehung mit dieſem hoch⸗
begabten Führervolk des Fernen Oſtens noch
vorhat ! Aus einem anderen Kloſter unſerer

engeren Heimat ſind ebenfalls zum erſten Male
Glaubensboten ausgeſandt worden , und zwar
durch unſeren Oberhirten ſelber . Neun Schwe⸗

ſtern des Kloſters Gengenbach bezogen Pionier⸗
poſten im chileniſchen Araukanien . Der Opfer⸗
mut für Chriſtus ſtirbt nicht aus . Dafür zeugt
auch das großangelegte Werk der Miva , die
den Miſſionen und der Diaſporaſeelſorge tat⸗

kräftig beiſpringt durch Bereitſtellung von Flug⸗
zeugen , Autos , Laſtwagen , Motorrädern und

Motorbooten . Dieſe bewundernswerte Arbeit
unter der Leitung des „ fliegenden Paters “
Schulte iſt uns doppelt wertvoll , weil ſie auch

gleichzeitig der deutſchen Induſtrie Beſchäftigung
bringt . Und wenn wir hören , daß das Päpſt⸗
liche Werk der Glaubensverbreitung in Aachen
allein von Mai bis September letzten Jahres
für 300 000 RM . Sachlieferungen von der

deutſchen Induſtrie für die Miſſionsländer be⸗

zog , ſo wiſſen wir den für Deutſchland werben⸗

den Einfluß dieſer deutſchen Erzeugniſſe im Aus⸗

land wohl zu ſchätzen und wiſſen , daß es wahr

iſt , daß jede deutſche Miſſionsſtation ein nicht

Führer und Wehrmacht ehrten am 2. Auguſt 1935 das Andenken
des Reichspräſidenten von Hindenburg
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ohne Frage nach Rang und Stand

hoch genug zu wertender Aktippoſten iſt für Gel⸗

tung deutſchen Namens und deutſcher Kultur da

draußen in der weiten Welt .
Werbend für unſer Deutſchland ſind auch die

Olympiſchen Spiele , die der Jugend der ganzen
Welt Gelegenheit geben , mit eigenen Augen den

Fleiß und den zähen Willen zum Aufſtieg zu
ſehen , der bei uns an allen Orten am Werke iſt .

Möge doch wahr werden , was der Biſchof von

Pyrgos⸗Elis am 20 . Juli bei der Entzündung
der olympiſchen Fackel über das an der Sonne

entzündete Feuer als Segensſpruch betete : „ Das
Wort Gottes , das das Licht aller Menſchen iſt ,
heilige die Flamme , die aus dem Sonnenſtrahl
für dieſe Fackel geboren wurde , und lenke ſie in
das ruhmreiche Land der Deutſchen . Sie über⸗

bringe den brüderlichen Gruß des chriſtlichen
Griechenland an das uns würdig befreundete
deutſche Volk . Zugleich mit dieſem feurigen
Wunſch erleuchte die Flamme die Herzen und den

Geiſt aller Menſchen , der Läufer und Athleten
zur Verherrlichung der leuchtenden Gottheit . Sie

ſchütze die Liebe , den Frieden und die Gerechtig⸗
keit , um die Menſchheit zum Ruhme des alleini⸗

gen und wahrhaften Gottes zu führen ! “ Daß
der Segnende um den Frieden betete , wird in
keinem Lande größeren Widerhall gefunden
haben als bei uns , wo von den führenden Män⸗
nern unſeres Staates ſo viel verſucht wird , die
Welt zur Einſicht zu bringen , und Reichskanzler
Hitler immer wieder die Hand ausſtreckt zum .
Frieden . Hat er doch jetzt gerade , wo dieſe Zeilen
geſchrieben werden , eine ſo verheißungsvolle Eini⸗

gung mit unſeren Brüdern in Öſterreich zuſtande
gebracht , die geeignet iſt , über allem Tren⸗
nenden uns zuſammenzuführen im gemeinſamen
Einſatz für deutſches Weſen , deutſches Kulturerbe
und ein ſtarkes deutſches Volkstum , das gerade
in den Donauländern einen ſo harten Kampf zu
beſtehen hat . Durch ſolche Friedenstat erfährt
die Welt , daß nicht Kriegswille der Antrieb war ,
ſondern geſunder Ehrwille und Wehrwille , wenn
im März der Führer des deutſchen Volkes die
volle Souveränität des Reiches über ſeinen gan⸗
zen Umfang wiederherſtellte durch den Einmarſch
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Marine - Rekruten in Cuxhafen leiſten
den Fahneneid

In Bayreuth wurde im Juli 1936 das
Haus der deutſchen Erziehung feierlich

eingeweiht

der deutſchen Soldaten in die bisher entmilitari⸗

ſierte , d. h. ſchutzloſe Zone . Mit unendlichem

Jubel wurden dieſe Truppen von allen deutſchen
Volksgenoſſen begrüßt , ſo wie jeden ſtolze Be⸗

friedigung erfüllte über die Wiedereinführung der

allgemeinen Wehrpflicht und die damit verbun⸗
dene Wiedererrichtung des alten deutſchen , ruhm⸗
bedeckten Heeres . Nimmt man zu all dem die

unerhörten Leiſtungen des deutſchen Volkes bei
der Herabdrückung der Zahl der Arbeitsloſen ,
das tiefchriſtliche Gedankengut , das ſich im
organiſierten Kampf gegen das Elend und die
Not der Volksgenoſſen im Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes und ſeinen Nebenzweigen
( Mutter und Kind , Kinderlandverſchickung u. a. )
äußert , ſo ſtellt man mit großer Befriedigung
feſt , wieviel Lebenswille und Opferkraft in unſe⸗
rem großen deutſchen Volke wirkſam iſt . Möge
Gott die tiefſte Quelle ſolch geſunden Opfer⸗
willens , den Glauben an die gekreuzigte Liebe ,
die ſich in den Tod dahingab , damit alle leben
ſollten , dieſen uralten Glauben unſerer Väter
dem deutſchen Volke erhalten , dann braucht uns
nicht bange ſein um Deutſchlands Zukunft . Das
Gebet wird ſeine göttliche Kraft bewähren , das
der deutſche Soldat nach alter guter Tradition
gemäß dem Willen der oberſten Heeresleitung am
Koppelſchloß trägt und das wir alle von Herzen
mitbeten : „ Gott mit uns ! “

So ſchweifen unſere Gedanken , wenn wir den
ſchweren Weg der Kirche Gottes durch Zeiten
und Völker betrachten , immer wieder zurück zum
Vaterland . Daran iſt unſere Liebe ſchuld , die
uns Wohl und Wehe unſeres deutſchen Volkes
im tiefſten Innern miterleben und erleiden läßt .
Wenn wir darum aus unſerem Glauben heraus
die Sicherheit haben , daß unſere hl . katholiſche
Kirche trotz Sturmesnot und Wogengang in
göttlicher Sicherheit all ihre Bedränger ins
Grab wird ſinken ſehen , ſo iſt um ſo herzlicher

unſer Gebet , daß Gott unſer Vaterland ſegnen
möge , indem wir ſchließen mit dem kerndeutſchen
Eichendorff : „ Grüß dich , Deutſchland , aus
Herzensgrund ! “
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